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95. Donnerstag den 24. April 1890. V III .  Zahrg.

Verbesserung der ZSeamlenöesoldungen.
Dem dem Abgeordnetenhause zugegangenen Nachtragsetat 

ist eine Denkschrift beigegeben, welche die Diensteinkommens­
verbesserungen behandelt. Es heißt da rin : Be i den Vorschlägen 
ist davon ausgegangen, daß zur Z e it noch darauf verzichtet 
werden muß, auch nu r fü r die m ittleren und unteren Beamten­
klassen die Diensteinnahmen durchweg auf diejenigen Beträge zu 
erhöhen, welche als das Z ie l der von der Staatsregierung er­
strebten allgemeinen Erhöhung der Diensteinnahmen der Beam­
ten ins Auge zu fassen sein würde, daß es sich vielmehr gegen­
wärtig  nu r darum handeln kann, innerhalb der durch den Be­
trag der verfügbaren M itte l gezogenen Grenzen Einkommens- 
verbesserungen fü r diejenigen Beamtenklassen, bei welchen dazu 
ein besonderes dringendes Bedürfniß obwaltet, insoweit eintre- 

. ten zu lassen, als zur Abhilfe dieses dringenden Bedürfnisses
^  erforderlich ist. D ie danach fü r jetzt zu berücksichtigenden

Beamtenklassen find insbesondere nahezu sämmtliche Klassen der 
unteren Beamten, sowie einzelne Klassen von m ittleren Beamten 
und die Volksschullehrer. Da auch innerhalb der zu berücksichti­
genden Beamtenklassen das Bedürfniß der Diensteinkommens­
verbesserung seinem Maße nach ein sehr verschiedenes ist, so 
würde eine etwaige gleichmäßige prozentuale Erhöhung der seit­
herigen Gehälter ein geeignetes M itte l zur Befriedigung des 
Bedürfnisses nicht bieten. Gegen ein Vorgehen auf diesen! Wege 
spricht aber, was die vornehmlich in  Betracht kommenden unte­
ren Beamten betrifft, auch noch der weitere Umstand, daß es in  
hohem Grade wünschenswerth erscheint, in  Verbindung m it der 
Erhöhung der Gehälter zugleich auch eine allgemeine anderweite 
Regelung derselben zu dem Zwecke vorzunehmen, um die gegen­
w ärtig  bestehenden zahlreichen Verschiedenheiten in  den Besol­
dungssätzen, soweit diese Verschiedenheiten, wie vielfach der Fa ll, 
der inneren Berechtigung entbehren, zu beseitigen und fü r den 
gesammten Bereich der S taatsverwaltung alle unteren Beamten 
in  bestimmte Besoldungsklassen nach dem Grundsätze einzureihen, 
daß überall fü r gleichwerthige S te llung und Obliegenheiten auch 
gleiche Besoldung gewährt w ird. Eine solche Regelung liegt 
ebenso im  Interesse der Beamten selbst, welchen die bisherigen 

. Ungleichheiten vielfach begründeten Anlaß zur Klage boten, wie
^  in  demjenigen der Verw altung, welcher bei dem jetzigen Z u ­

stande häufig die Besetzung der geringer dotirten Stellen m it 
geeigneten Personen Schwierigkeiten bereitete. Auch ermöglicht 
eine Zusammenfassung der Beamten in  größere Besoldungs­
klassen in  weiterer Ausdehnung, als gegenwärtig, im  Bereiche 
jeder einzelnen Verwaltung die im  Interesse der Beamten 
wünschenswerthe B ildung  von Besoldungsgemeinschaften, inner­
halb welcher ein Aufrücken in  die höheren Gehaltsstufen statt­
findet.
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F ü r die künftigen Gehälter der unteren Beamten find fo l­
gende Klaffen in  Aussicht genommen:

S tu fe I.  1600 bis 2000, durchschnittlich 1800 M ark
// I I .  1500 „  1800, „ 1650 „
„ I I I .  1200 „  1800, // 1500
„ IV . 1200 „  1600, ,, 1400
/, V. 1100 „  1500, 1300
„ V I. 1000 „  1500, „ 1250

K o k .
Novelle von E u fe m ia  G r ä f i n  B a lle s tre m  

(Frau  von Adlersfeld).
---------------------- (Nachdruck verboten.)

(3. Fortsetzung.)
Hans von Weiher aber sah nicht auf die Sonne, so groß 

seine Liebe zur N a tu r auch war —  er sah entzückt auf das schöne 
junge Angesicht m it den wunderbar leuchtenden, großen, grauen 
Augen und fand, daß es die Sonne weit, weit übertraf an 
wundersamem Zauber.

„N u n  vorwärts, D on R odrigo," rie f sie dann, als wollte 
sie sich gewaltsam losreißen von dem so oft und niemals genug 
bewunderten Schauspiel, —  Weiher ergriff das Reisenecessair und 
beide schritten in  den schattigen, dämmernden Park hinein. „S ie  
müssen sich nicht alles mögliche von m ir denken, weil ich so san8 
laxon m it Ih n e n , also einem wildfremden Menschen rede," p lau­
derte die junge Dame weiter, „aber ich bin immer dafür ge­
scholten worden, w eil ich alles das, was sich nicht schickt, fü r 
furchtbar dumm und albern erklärt habe. Finden S ie 's  nicht 
auch schrecklich lächerlich, daß Menschen erst dann m it einander 
reden dürfen, wenn man sie gegenseitig vorgestellt hat?" —

„J a ,  was wäre nicht alles lächerlich im  Codex der Gesell­
schaft.? Denken S ie  allein daran, was man aus Höflichkeit 
thut und tre ib t,"  meinte Weiher. „U nd  wer nicht m it dem 
Strom e schwimmt, ist in  den Augen der anderen ein schlecht­
erzogener Rüpel. Doch ich w ill kein solcher sein und thun, was 
ich verabsäumt habe bis zu diesem Mom ent, und mich vor­
stellen!"

„G o tt bewahre!" lachte sie hell auf, „den Namen versteht 
man ja  doch nicht, den einer beim Selbstvorstellen halblaut in  
den B a rt m urm elt —  das kann ebenso gut Kaiser von Fez 
und Marokko als M ü lle r und Schulze heißen —  da ist man 
so klug wie vorher. Und es ist m ir auch wirklich ganz gleich, 
wer S ie  find, nicht aus Ungezogenheit, sondern weils ganz egal

S tu fe  V II. 900 bis 1500, durchschnittlich 1200 M ark
„  V I I I .  800 „  1200, „  1000 „
„  IX . 700 „  900, „  800 „
„  X. 400 „  800, „  600 „

Der dadurch entstehende Mehrbedarf berechnet sich auf 
10 511 000 Mark. Dazu kommen 1 994 000 M ark fü r V er­
besserung m ittlerer Beamtenstellen, 1 325 000 M ark fü r V er­
besserung der Einkommensverhältnisse der diätarisch beschäftigten 
Beamten, 3 000 000 M ark fü r Erhöhung der Dienstalterszulagen 
der Volksschullehrer nach 10, 15, 20, 25, 30 Dienstjahren in  
Beträgen von jährlich 100, 200, 300, 400 und 500 Mark, 
der Lehrerinnen von 70, 140, 210, 280, 350 M ark und 
1 170 000 M ark fü r Stellenzulagen bei verschiedenen Klaffen 
von m ittleren und unteren Beamten.

politische Tagesschau.
K a i s e r  W i l h e l m  hat am M ontag bei dem ihm zu Ehren 

vorn Norddeutschen Lloyd an Bord der Fulda gegebenen Abend­
essen auf die Ansprache des Vorsitzenden des Verwaltungsraths, 
einem Wölfischen Telegramm zufolge, etwa folgendes erw idert: 
„E r  danke und spreche seine Freude darüber aus, daß es ihm 
vergönnt sei, das Treiben, Schaffen und Wollen des Lloyd 
kennen zu lernen; jeder E rfo lg  des Lloyd erfülle Ih n  m it S to lz , 
denn dessen Schiffe, welche von dem großen Emporium nach 
allen Windrichtungen ausgingen, seien Gegenstand nicht nu r 
unserer, sondern auch fremder Bewunderung, sie seien Zeugen 
der tüchtigen Leistungen in  der Schiffsbautechnik der Handels­
marine, überall könnten sie sich m it S to lz  blicken lassen. Selbst­
verständlich sei S e in  Streben auf den Frieden gerichtet. Handel 
und Wandel könnten nu r blühen, wenn durch den Frieden der 
sichere Geschäftsgang verbürgt wäre. A ls  Freund des Seewesens 
verfolge er die Erscheinungen der N atur. A ls  E r zum ersten­
male die Ostsee m it einem Geschwader befahren, habe es sich 
um einen Kurswechsel gehandelt. Derselbe habe stattgefunden, 
aber die Schiffe seien dabei im  Nebel getrennt worden; m it 
einemmale sei aus dem Nebel hoch über den Wolken die deutsche 
Flagge aufgetaucht — ein überraschender Anblick, welcher alle 
zur Bewunderung der Naturerscheinung hingerissen habe; später 
sei das ganze Geschwader, tadellos den neuen Kurs steuernd, 
aufgetaucht, nachdem der Nebel sich zerstreut. D ies sei Ih m  
als B ild  erschienen. Welch dunkle Stunden auch über unser 
Vaterland kommen möchten, w ir  würden dennoch in  rüstigem 
Vorwärtsstreben unser Z ie l erreichen nach dem schönen Grund­
satz: „ W ir  Deutschen fürchten G ott, sonst niemand auf der
W e lt." Wenn in  der Presse und dem öffentlichen Leben A n ­
zeichen von Gefahren hervorträten, so solle man getrost denken, 
daß es noch lange nicht immer so schlimm sei, wie es aussehe. 
M an solle Ih m  vertrauen, daß er den Frieden schützen werde, 
und wenn in  der Presse m itunter Seine W orte anders gedeutet 
würden, so solle man des alten Wortes eingedenk sein, das einst 
auch ein Kaiser gesprochen: „E in  Kaiserwort soll man nicht drehn 
noch deuteln." E r bitte die Anwesenden auf das stete Vor- 
wärtsstreben und das Gedeihen des Lloyd ein Hoch auszu­
bringen." —  D ie Worte des Kaisers riefen stürmische Begeiste­
rung hervor.

ist, wie ein Mensch heißt, wenn er nu r gebildet ist. Nicht 
w ahr?"

„D a s  ist eine Auffassung, meine Gnädige, vor der ich den 
H u t ziehe, m it der S ie  aber in  Ih re n  Kreisen sehr vereinzelt 
stehen werden."

„N atürlich  wie die Palme im  Morgenland. Vielleicht denkt 
aber ein Fichtenbaum im  Norden gerade so wie ich," meinte sie 
schelmisch.

Weiher war entzückt —  das alles klang nicht burschikos 
oder affektirt, es sprudelte m it einer Natürlichkeit heraus, die er­
frischend wirkte wie eine kühle Brise an einem schwülen Sommer­
tage. W er war die Fremde? Eine nahe Verwandte des Hauies 
natürlich, denn sonst hätte ih r B ild  nicht lebensgroß im  
Boudoir der Fürstin gehangen, aber wer war sie? W ie hieß
sie? Woher kam sie? W ar sie eine F r a u --------------- ? E in
M ädchen---------?

S ie  gingen eine kleine Weile nebeneinander schweigend her, 
dann begann sie von neuem:

„ I s t  die Fürstin wohl —  ist sie heiter?"
„G ewiß —  beides," erwiderte Weiher.
„U n d " —  sie zögerte sichtlich, „und ist dieser —  dieser 

Freiherr von Weiher auch schon da?"
„S ie  sagen dar m it soviel Betonung von auch und schon," 

meinte er, indem der Schalk in  seinen Augen aufleuchtete. „ J a ,  
er ist auch schon da !"

Doch wenn er sich nun auf ein lustiges Wortfeuerwerk gefreut, 
so sah er sich enttäuscht—  seine Begleiterin antwortete garnicht. 
Schon war das Schloß nahe in  Sicht, als sie sich in  ihrer ab­
rupten Weise an ihn wendete:

„Sagen S ie  m ir, was ist das fü r ein Mensch, dieser Baron 
Weiher? Is t  er hübsch oder häßlich, gut oder böse?"

„E r  w ird  die Ehre haben, Ihnen  vorgestellt zu werden!"
„ J a  natürlich, —  und dabei w ird eins von uns sich sehr 

albern benehmen!"
„ I s t  das unbedingt nothwendig?"

D er P a p s t  begab sich am Montag früh 8 '/ ,  Uhr zur 
Petruskirche und wurde auf dem Wege dorthin von 20 000 
P ilgern  und Andächtigen begrüßt. E r las sodann die Messe, 
ertheilte den Segen und nahm, indem er an den Reihen der 
P ilge r entlang schritt, deren Spenden entgegen.

Eine deu t sche  P i l g e r s c h a f t  w ird am 7. M a i im  
V a t i k a n  empfangen. D ie päpstliche Ansprache an dieselbe 
w ird , wie die „N ationa lze itung" aus Rom erfährt, die B e rline r 
Konferenz, die S te llung der katholischen Arbeiter zu den sozial­
politischen Fragen und die bayerischen Differenzen behandeln.

I n  der Rede, welche der italienische Deputirte  M a g l i a n i  
bei dem am M ontag in  Neapel abgehaltenen Programmbanket 
hielt, gab derselbe der lebhaftesten Zustimmung zu der von 
Kaiser W ilhe lm  zum Wohle der Arbeiter ergriffenen In it ia t iv e  
Ausdruck. Was das Budgetgleichgewicht angehe, so würde das­
selbe wiederherzustellen sein m it 20 bis 30 M illionen , die man 
aus einer Reform der Gesetzgebung über die Spiritussen und 
den Tabak gewinne, und m it 30 bis 40 M illionen  Ersparnissen, 
die sich in  den Ausgaben fü r die Armee und die M arine  machen 
ließen, ohne der K ra ft und Festigkeit der militärischen O rgani­
sation zu schaden. Das Land befinde sich in  einer Krisis, noch 
aber sei nichts verloren. D ie wirksamen M itte l zur Abhilfe 
lägen in  den Händen der Regierung und des Parlam ents, denen 
er seine ehrliche M itw irkung  leihen werde, wenn die öffentliche 
Meinung ihn unterstütze.

Dem f r a n z ö s i s c h e n  G e l b b u c h  über die B erliner Arbeiter­
schutzkonferenz w ird  eine D e n k s c h r i f t  des Führers der fran­
zösischen Delegirten J u l e s  S i m o n  als E in le itung beige­
geben.

I n  P e t e r s b u r g  verlautet, wie dem „B .  T . "  von dort 
gemeldet w ird, K a i s e r  W i l h e l m  werde nicht nu r zu den im  
August stattfindenden Manövern dorthin kommen, sondern vorher 
W a r s c h a u ,  K i e w  und M o s k a u  besuchen. Es heißt, den 
Kaiser würden P rinz Albrecht von Preußen, P rinz  Georg von 
Sachsen, der Großherzog von Baden, die Generale von C aprivt, 
G ra f B lum enthal, G ra f Waldersee, Kriegsminister voir Verdy 
u. s. w. begleiten. D er ganze Aufenthalt in  Rußland soll drei 
Wochen dauern.

D ie Nachricht von der Verhaftung des Großfürsten K o n ­
s t a n t i n  K o n  star r t  i n o w i t s c h  ist völlig unbegründet. Derselbe 
hat sich in  diesen Tagen an allen öffentlichen und offiziellen 
Feierlichkeiten in  Petersburg betheiligt.

Der „G rashdanin" glaubt in  der Lage zu sein, bestimmt 
versichern zu können, daß G r a f  S c h u w a l o w  auf seinem Posten 
als Botschafter in  B e rlin  verbleiben werde.

Nach einer M eldung der „Nowoje W rem ja" ist dem r u s ­
s i schen R e i c h s r a t h e  ein E n tw urf zugegangen wegen B i l ­
d u n g  des neuen G o u v e r n e m e n t s  C h o l m  aus denjenigen 
Kreisen des Gouvernements L ju b lin  und der benachbarten Gou­
vernements, welche die Kreise des allrussischen sogenannten 
„ S abushje" (Land hinter dem Bugflusse) bilden.______________

preußischer Landtag .
A b g e o r d n e t e n h a u s .

46. Plenarsitzung vom 22. April.
Eingegangen ist der Nachtragsetat, betreffend die Erhöhung der 

Beamtengchälter (18 M illionen M ark).

„Aber so sicher! Schade, daß S ie 's  nicht m it ansehen 
können!"

„D a s  werde ich ganz bestimmt th u n !"
„D a s  werden S ie  nicht."
„Doch! W ären w ir  einander vorgestellt, ich proponirte 

Ih nen  eine W ette".
„D ie  können w ir  auch als zwei edle Unbekannte machen. 

W as g ilts? "
„A lle  Schätze des Orients und des OccidentS."
„N u n , das ist stark! W as sich doch diese sogenannten Herren 

der Schöpfung nicht einbilden —  immer wollen sie Recht haben. 
D a "  - -  und m it glühenden Wangen und leuchtendem Blick tippte 
sie m it einem Zeigefinger auf ein goldenes Herz m it B rillan ten  
und einem prachtvollen Rubin besetzt, das an feinem golde­
nen Kettchen um ihren Hals hing, „da, dieses Herz schenk 
ich Ih n e n , wenn S ie  bei meiner Vorstellung m it diesem gräß­
lichen Baron Weiher zugegen sind. Also werden S ie 's  nicht 
sein, denn dieses Herz hab ich von meinem armen Papa ge­
schenkt bekommen und werde mich nie davon trennen, n ie ! 
Verstanden?"

E r verbeugte sich tief.
„E s  ist ein schönes B ijo u ,"  sagte er m it mühsam verhal­

tenem Lachen, „mehr noch; es gehört Ihnen  und ist nicht größer 
als ein Einmarkstück —  folglich werde ich es an der Uhrkette 
tragen können. Aber hätte es auch die Größe eines F ün f­
markstückes — "

„S o  würde es Ihnen  noch lange nicht auf dem Magen 
baumeln, denn S ie  werden es nicht bekommen," fie l sie ihm 
m it einem liefen Kompliment ä la  oour ins W ort, lachte hell 
und lustig auf und flog dann schnell wie ein verscheuchtes 
Reh aus das Schloß zu, in  welchem sie alsbald verschwand.

Ih m  aber wollte das fröhliche Kinderlachen nicht aus dem 
Kopf, und da stand er unter den Bäumen, die Reisetasche seiner 
Unbekannten in  der Hand und sah ih r nach, als sie längst, längst 
verschwunden war. Endlich erwachte er wie aus einem schweren



Das Haus seht die zweite Berathung des Gesetzentwurfs, betreffend 
die Erweiterung und Vervollständigung des Eisenbahnnetzes, fort und 
genehmigte zunächst die fü r die Herstellung weiterer 21 neuer Eisenbahn­
linien geforderten Summen, ferner eine Summe von 18 559 000 Mk. 
zur Beschaffung von Betriebsmitteln, desgleichen die zur Anlage des 
zweiten, bezw. dritten und vierten Geleises auf 18 verschiedenen Strecken 
und zu den dadurch bedingten Ergänzungen und Geleisveründerungen 
auf den Bahnhöfen verlangten M itte l in  Höhe von 28 983 000 Mk. und 
endlich auch die zum Zweck von 13 einzelnen Bauausführungen in die 
Vorlage eingestellte Summe von 55 277466 Mk., so daß die ganze in  
dem Gesetzentwurf enthaltene Summe im Gesammtbetrage von 201656 466 
Mark die unveränderte Genehmigung seitens des Hauses findet. Es 
folgte die zweite Berathung des Gesetzentwurfs, betreffend den weiteren 
Erwerb von Privateisenbahnen für den Staat. Das Haus bewilligte 
ohne erhebliche Debatte die zum Umtausch der Aktien der zu erwerbenden 
Eisenbahnen in  Staatsschuldverschreibungen der 3Vsprozentigen konsoli- 
dirten Anleihe geforderten M itte l in Gesammthöhe von 26 269 300 Mk. 
Nachdem darauf dem Antrage der Rechnungskommission entsprechend 
vorbehaltlich der Prüfung aus den Erinnerungen der königlichen Ober- 
Rechnungskammer die im Etatsjahr 1888/69 vorgekommenen Etats­
überschreitungen, sowie die noch nicht genehmigten Ausgaben nachträglich 
genehmigt worden, vertagte sich das Haus nach 4 Uhr auf Mittwoch, 
23. A pril, vormittags 11 Uhr. (In itia tivanträge und Berichte der 
Geschästsordnungskommission.)

Deutsches Aeich.
B erlin , 23. A p r il 1890.

—  Se. Majestät der Kaiser tr if f t  am 3. M a i nachmittags 
in  Altenburg ein. Der Besuch des Kaisers in  Königsberg w ird 
in  den letzten Tagen des M onats M a i erwartet. W ie ferner 
berichtet w ird , hat der Lübecker Senat durch die gesandt- 
schaftliche Vertretung in  B e rlin  eine vertrauliche Anfrage ge­
richtet, ob der Kaiser in  der Lage sein würde, einer Einladung 
des Senats zum Besuche Lübecks nach den Herbstmanövern in  
Schleswig-Holstein Folge leisten zu können. Es sei Aussicht 
vorhanden, daß Lübeck im  Herbst den Kaiser als Gast begrüßen 
könne.

—  Se. Majestät der Kaiser hat dem M a jo r Wissmann 
eine Batterie von acht leichten Feldgeschützen zum Geschenk 
gemacht.

—  D ie Königin von England tr if f t  morgen früh in  D arm ­
stadt ein. Freitag, im  Laufe des Nachmittags, w ird Se. M a ­
jestät der Kaiser zum Besuche der Königin in  Darmstadt er­
wartet und bis zum 26. d. M ts . dort verweilen. Der Aufent­
halt der Königin w ird ungefähr sechs Tage währen.

—  Prinzessin Luise Margarete, jüngste Schwester unseres 
Kaisers, vollendete heute ih r 18. Lebensjahr.

—  Das Abschiedsgesuch des Staatssekretärs des Reichs­
marineamts, Kontreadmirals Heusner, soll bereits genehmigt 
und zu seinem Nachfolger der gegenwärtige Chef des Uebungs­
geschwaders, Konireadm iral Hollmann, ernannt sein.

—  D ie große Frühjahrsparade der Garde ist zum 1. M a i 
angesagt.

—  D ie erste Berathung des Nachtragsetais (Beamten- 
besoldungsvorlage) findet voraussichtlich noch Ende dieser Woche 
im  Abgeordnetenhause statt. Eine Erledigung im  Plenum  ohne 
vorherige kommissarische Vorberathung ist ausgeschlossen, da gegen 
verschiedene Punkte der Vorlage formale Bedenken bestehen; sie 
w ird demnach an die Budgetkommission verwiesen werden. We­
sentliche materielle Aenderungen sind indeß nicht zu erwarten, 
namentlich dürfte es bei den ins Auge gefaßten Besoldungs­
klassen der unteren Beamten bleiben. Dagegen haben die in  
Aussicht genommenen Stellenzulagen mehrfach Bedenken erregt, 
welche in  den bevorstehenden Verhandlungen zum Ausdruck kommen 
werden.

—  D er „Reichsanzeiger" meldet: M it  Rücksicht auf die 
eingetretene Besserung des Gesundheitszustandes der Schweine 
in  Dänemark hat der Reichskanzler auf G rund des § 2 der 
kaiserlichen Verordnung vom 29. November 1887 die E in fuhr 
lebender Schweine aus Dänemark auf dem Seewege zum 
Zwecke der Schlachtung in  den Ankunftshäfen unter bestimmten 
Vorsichtsmaßregeln gestaltet. —  D ie Regierungspräsidenten der 
preußischen Küstenbeztrke sind angewiesen, die Bedingungen, 
unter welchen die E in fuhr der Schweine erfolgen darf, zur öffent­
lichen Kenntniß zu bringen.

—  A ls  Nachfolger im  Amte des Obermeisters der B er­
line r Tischlerinnung an Stelle des verstorbenen Brandes ist 
der Tischlermeister Mensel m it großer Mehrheit gewählt 
worden.

T raum  und seufzte, wohl unbewußt, tief auf und ging hinein 
ins Schloß, wo er in  der großen E in trittsha lle  die Reisetasche 
deponirte und dann sein Z im m er aufsuchte. D ie  Lust hinaus­
zugehen war ihm ganz vergangen----------„die Sonne ist ja auch
untergegangen," sagte er träumerisch, als er von seinem Fenster 
aus nach Westen blickte, wo die Abendröthe zu verblassen begann 
und seltsam, —  wo der glühende Sonnenball untergetaucht war, 
da erschien vor seinem Blick ein wunderschöner Kopf m it gold- 
rothem Haar und übermüthig blitzenden, grauen Augen —  Nach 
einer halben Stunde beschied ihn ein Diener zu der Fürstin in  
deren Auftrag ins gelbe Boudoir.

Nicht so rasch wie sonst kam er dem lieben Befehl nach —  er 
hatte noch das und jenes zu ordnen, wegzuschließen und zu thun, 
ehe er durch die langen, langen Korridore bis in  den anderen 
Schloßflügel gelangte, den die Fürstin bewohnte. A ls  er deren 
Apartements betrat, hörte er im  gelben Boudoir sprechen, und 
vom türkischen S a lon  aus sah er durch die zurückgeschlagene 
P ortie re  die Fürstin auf einem niederen Fauteuil sitzen, und ih r 
zu Füßen, das goldige Haupt gegen die Brust seiner B ra u t ge­
lehnt, kniete —  seine Unbekannte vom Park!

D ie  Fürstin hatte seinen durch die Teppiche gedämpften, 
leisen S ch ritt sogleich gehört und rie f ihm schon von 
weitem zu:

„H ans, denken S ie  nu r, eine große Ueberraschung und 
noch größere Freude! S o l ist zu m ir zurückgekehrt, ganz heim­
lich und mich überraschend. Und nun ist alles, alles wieder 
gut — !" —

T ie f erröthend war die junge Dame aufgesprungen —  und 
stand ihm Aug in  Aug gegenüber----------

„D e r Freiherr von Weiher —  meine Tochter," stellte die 
Fürstin m it glücklichem Lächeln vor. „M e in  Sonnenschein!" 
fügte sie m it stolzem Blick hinzu.

Hans Weihers Blick irrte hinauf zu dem Bilde an der 
Wand und zurück nach dem Original —  nein, der M aler hatte 
nicht, gar nicht geschmeichelt. Lenias Tochter ---------------------

„ U n s e r e  Tochter," sagte die Fürstin leise und bittend, als 
beide im m et noch schwiegen. (Fortsetzung fo lgt.)

—  D ie beiden B e rline r Trabrennenvereine haben die V o r­
schläge der Enquetekommisfion, welche eine innigere Verbindung 
des Rennbetriebes m it der Landespferdezucht bezwecken, ange­
nommen. B isher hatte die Entwickelung des Trabrennbetriebes 
eine mehr rennsportliche als züchterische Richtung genommen.

Detmold, 20. A p ril. Der Prozeß des ehemaligen Bürger­
meisters R ingsdorff von der reichen lippeschen S tad t Salzuflen, 
welcher m it der V e ru rte ilu n g  desselben zu 8 Jahren Gefängniß 
wegen Unterschlagung in  22 Fällen von über 38 400 M ark 
endete, hat ein schier unglaubliches Faktum ans Licht gebracht. 
D ie Rathsherren und Stadtverordneten hatten sich so wenig um 
das Vorleben ihres Oberhauptes gekümmert, daß bei der W ahl 
und nach 6 Jahren bei der Wiederwahl des Bürgermeisters un­
bekannt war, daß derselbe wegen beim M il i tä r  verübter Unter­
schlagung von der Strafkammer zu Elberfeld zu Gefängniß ver­
u r t e i l t  worden war. Auch daß der Defraudant sich vor seiner 
W ahl in  einem gar nicht allzufern von Salzuflen gelegenen 
Städtchen wegen Urkundenfälschung und Beih ilfe  zum Betrug in  
Untersuchung bekunden hatte, war den Rathsherren des Salinen- 
städtchens nicht bekannt geworden.

Darmstadt, 22. A p ril. Der Großherzog, der Ecbgroßherzog, 
die Prinzessinnen V iktoria  und A lix  und der P rinz Heinrich 
von Hessen find heute M ittag  zum Besuch Ih re r  Majestät der 
Kaiserin Friedrich nach Homburg abgereist.

M ünchen, 21. A p ril. D ie In th ron isa tion  des Erzbischofs 
Thoma hat heute Nachmittag stattgefunden. D ie Straßen, durch 
welche sich der Zug bewegte, waren festlich geschmückt. D ie E in ­
setzungszeremonien wurden im  Dome von dem päpstlichen N untius 
A g lia rd i gefeiert.

Ausland.
Wien, 21. A p ril. D ie „P o lit .  Korresp." meldet auf Grund 

authentischer M ittheilungen, daß in  der diplomatischen Vertre­
tung Rußlands in  W ien keine Aenderung bevorstehe.

W ien , 22. A p ril. Abgeordnetenhaus. Bei der fortgesetzten 
Budgetdebatte sprach der Jungczeche Vasall) gegen das Bündniß 
m it Deutschland unter der Behauptung des Zunehmens des M i ­
lita rism us zwischen Deutschland und Frankreich.

Graz, 22. A p ril. D ie Stadthalterei erließ betreffs der 
Arbeiterfeier am 1. M a i eine Kundgebung, in  welcher die A r­
beiter vor eigenmächtiger Einstellung der Arbeit und vor Aus­
schreitungen gewarnt werden.

T u r in ,  22. A p ril. D er König und die Königin von Sachsen 
sind gestern Abend hier eingetroffen und auf dem Bahnhöfe von 
den Herzoginnen Elisabeth und Jsabella, dem Herzoge von Aosta 
und den Spitzen der Behörden empfangen worden. D ie M a ­
jestäten haben im  P a la is  des Herzogs von Genua Wohnung ge­
nommen.

Ajaceio, 22. A p ril. Präsident Carnot besichtigte gestern 
nach dem Frühstück auf der Präfektur verschiedene Sehenswürdig­
keiten der S tad t, namentlich das Hospital und das Bonaparte- 
Haus, auf dem Wege überall von der Bevölkerung freudig be­
grüßt. D ie Frauen streuten ihm als Zeichen des Willkommens 
Reis und Weizen auf den Weg. Später unternahm der Präsi­
dent eine Spazierfahrt durch die Umgebung der Stadt. Nach 
dem großen D iner im  Präfekturgebäude war im  Stadthause 
glänzender Empfang, an welchen sich eine Abendunterhaltung 
anschloß. Heute begiebt sich der Präsident nach Bastia.

P aris , 22. A p ril. Der Kriegsminister Freycinet t r i t t  
morgen seine Reise zur Inspektion der Ostgrenzen an.

PariS, 22. A p ril. D ie posfibilistischen Delegirten der A r- 
beitersyndikate beschlossen, am 1. M a i die Arbeiterbörse offen 
zu hallen, an diesem Tage nicht zu feiern und sich aller Kund­
gebungen zu enthalten.

P aris , 22. April. Mehrere Zeitungen bringen einen Auf­
ruf, in welchem auch die Handlungsdiener aufgefordert werden, 
sich an der Manifestation am 1. M a i zu betheiligen.

Amsterdam, 22. April. Die Munizipalität hat das Gesuch 
mehrerer Arbeitervereine, die Abhaltung eines öffentlichen Auf­
zuges am 1. M a i als Kundgebung zu Gunsten des achtstündigen 
Normalarbeitstages zu gestatten, abgelehnt. _________

Arovinziak-HlaHrichLerr.
Rosenberg, 21. A pril. (Alte Kriegslasten). Gasthofbesitzer Kielicb 

hierselbst hat auf seinem Grundstücke beim Baue eines Eiskellers ein altes 
französisches Fünf-Sous-Stück m it der Jahreszahl 8 (Zeitrechnung der ersten 
französischen Republik) gesunden. Das Geldstück ist hier wohl im Jahre 
1807 verloren worden, als Napoleon I.  im Schlosse zu Finkenstein sein 
Hauptquartier hatte. ( I n  den von Napoleon bewohnten Gemächern 
sind noch mehrere Andenken an denselben vorhanden: das Feldbett, die 
plumpen eisernen Riegel an den Thüren rc.). Bei Liebenau, einem V or­
werke von Finkenstein, hatte eine französische Heeresabtheilung ein Lager 
bezogen, welche die Umgegend, namentlich die Stadt Rosenberg, welche 
damals kaum 1500 Einwohner zählte, brandschatzte. Nach der im Jahre 
1671 aufgestellten Nackweisung, welche dem Kriegsministerium eingereicht 
werden mußte, beträgt diese Brandschatzung für Rosenberg allein 98000 
Thaler —  294000 M ark! Die Stadt hoffte, daß diese für Rosenberg 
so kolossale Summe bei der Kriegskostenentschädigung m itliqu id irt und 
der Stadt zurückgezahlt werden würde, aber diese Hoffnung ist vergeblich 
gewesen. Das gefundene Fünf-Sous-Stück ist das einzige Geld, welches 
Rosenberg aus der Franzosenzeit wiedererlangt hat. Elbing und Königs­
berg mögen sich daher m it uns trösten! (N. W. M .)

Graudenz. 22. A pril. (Höhlenbewohner). Auf dem Weichselabhange 
des Schloßberges giebt es noch Höhlenbewohner. Gestern entdeckte man 
an einer geschützten Stelle eine ganz kunstgerecht hergestellte geräumige 
Höhle, und es ergab sich, daß diese von ein paar Frauenzimmern benutzt 
worden ist, welche gar nicht daran gedacht hatten, in welche Gefahr, 
verschüttet zu werden, sie sich dadurch begeben und welchen Anlaß zu 
einem Bergstürze sie durch ihre Wühlarbeit gegeben hatten. Selbstver­
ständlich wurde die Höhle wieder ausgefüllt.

M arienburg , 20. A pril. (Vom Blitz getödtet). Bei dem schweren 
Gewitter am Freitag wurde im nahen Willenberg die Frau des Ziegelei­
besitzers Gleuwitz vom Blitz getödtet. A u f der Elbinger Chaussee wurde 
ein Pferd vom Blitz erschlagen. Der aus dem Wagen befindliche Knecht 
wurde betäubt, hat aber sonst keinen Schaden erlitten.

E lb in a , 21. A pril. (Der widrige Geruch der todten Stichlinge), 
welche im Elbingflusse abwärts treiben, hatte sich durch die Wärme des 
gestrigen Tages fast bis zur Unerträglichkeit gesteigert. Am größten hat 
sich dieses Uebel wohl in der Nähe der Fischau bemerkbar gemacht. Das 
Flußbett der Fischau ist vollständig m it Fischleichen bedeckt, und in  Un­
massen treiben dieselben an der Oberfläche abwärts.

Dirschau, 21. A pril. (Streik). Heute früh verließen die von der 
F irm a Ewald und Hecht an den Dammarbeiten bei Liessau beschäftigten 
ca. 300 Leute die Arbeit, weil ihnen ihre Forderung von 2,50 Mk. 
täglichem Arbeitslohn statt der bisherigen 1,80 Mk. und Verkürzung der 
Arbeitszeit um 1 Stunde nicht bewilligt wurde. (Die Arbeitgeber hatten 
2 Mk. zu zahlen sich erboten). Der Streik scheint besonder- von den 
auswärtigen Arbeitern hervorgerufen zu sein.

Danzig, 21. A pril. (Zugentgleisung). In fo lge  eines wolkenbruch- 
artigen Regens war gestern auf der Praust-Karthauser Bahnstrecke ein 
zwischen den Stationen Zuckau und Altemühle gelegener Ueberweg mit 
Sand überschwemmt worden. A ls  gegen 7 Uhr abends der von Kart­
haus kommende Personenzug den Ueberweg passtren wollte, entgleisten

die Maschine und ein hinter derselben laufender Güterwagen, ohne daß 
Personen oder Betriebsmittel irgend welchen Schaden erlitten hätten. 
Die Passagiere des entgleisten Zuges wurden durch einen Lilfszug weiter- 
befördert, während die sechs Passagiere des letzten nach Karthaus fahrenden 
Zuges mehrere Stunden in  Altemühle warten mußten und ihre Reise erst 
fortsetzen konnten, nachdem die Betriebsstörung beseitigt war.

Danziger Niederung, 20. A pril. (Der Störfang) in unserer Ostsee­
bucht ist in  diesem Jahre recht lohnend. Es dürsten von den Fischern 
aus fünf Fischerdörfern bereits 1000 dieser großen Fische gefangen sein. 
Der Störfang ist durchaus kein gleichmäßiger, sondern ein reines Lotterie­
spiel, denn viele Fischer haben bereits eine Menge Störe gefangen und 
dafür ein gutes Stück Geld eingenommen, recht viele aber, welche ebenso­
viel Netze, m itunter noch mehr, aufgestellt haben, fristen nur mühselig 
ih r Leben. Die Preise des Störfleisches sind in letzter Zeit erheblich ge­
fallen. Anfangs kostete das Pfund 90 Pf. bis 1 Mk., heute kostet es 
aber nur noch 25 bis 35 P f. das Pfund. Kaviar w ird hier z. Z. mit 
1,60 Mk. bis 2 Mk. bezahlt. Die Fischer sehen es indessen lieber, wenn 
die Störpreise niedrig sind und sie stets gute Fänge machen, als wenn 
sie bei hohem Preise wenig fangen.

Schwetz, 21. A pril. (Verschiedenes). An drei hintereinander folgenden 
Tagen hatten w ir Gewitter m it warmem, ziemlich reichlichem Regen. 
Baum und Strauch haben sich mit B lättern und Blüten bedeckt, die 
Saaten prangen in üppigstem Grün und haben eine für die frühe 
Jahreszeit ungewöhnliche Höhe und Dichtigkeit erreicht. Die Frühjahrs­
bestellung ist fast als beendet zu betrachten. — Unser Postgebäude nähert 
sich seiner Vollendung und wird der Stadt zur großen Zierde gereichen. 
Von drei Seiten w ird dasselbe m it einem zierlichen Eisengitter und von 
allen Seiten m it breitem Trotto ir eingefaßt. Legung eines Trotto irs 
ist nun auch beim hiesigen Amtsgerichtsgebäude erfolgt. M it  gutem 
Beispiele ist uns unsere Nachbarstadt Culm vorangegangen, die es infolge 
eines mit Magistrat und Stadtverordneten vereinbarten Ortsstatuts in 
kurzer Frist dahin gebracht hat, daß sämmtliche Straßen m it bequemem 
Trotto ir versehen find. Zu den Herstellungskosten hat die Kommune 
aus den Erträgen der Hundesteuer V-, die Hausbesitzer haben Vs beige­
tragen. Sollten sich übrigens unsere Hausbesitzer, und wenn auch 
zunächst nur die am großen Markte und in den Hauptstraßen wohnen­
den, nicht bereit finden lassen, aus eigenen M itte ln  Trotto ir zu legen? 
W ir zweifeln keinen Augenblick daran, wenn nur von kompetenter Seite 
eine Anregung hierzu in irgend einer Form erfolgen würde. (D. Z.)

Gchwetz, 21. A pril. (Ueberraschung). Eine recht seltene, aber 
keineswegs angenehme Ueberraschung wurde einigen Gästen in einem 
hiesigen Hotel zu theil. E in von der Feldarbeit durchgegangener Schimmel, 
der in seiner Jugend in einem Cirkus bessere Tage gesehen hat, stürzte 
in das Hotelzimmer, lief zwischen den Tischen hindurch, ohne einen S tuh l 
umzuwerfen, und zur Thür wieder hinaus, ehe sichs die Gäste versahen.

Aus der Tucheler Heide, 21. A pril. (Morcheln. Anpflanzungen). 
Die feuchtwarme W itterung treibt die Morcheln so reichlich aus der 
Erde, daß die Sammler dieser Delikatesse recht gute Geschäfte machen, 
denn bisher erhalten sie 20 Pf. für das Pfund frischer Morcheln. — 
I n  den Wäldern werden, wie alljährlich, auch jetzt wieder große Flächen 
neu bepflanzt. Zur praktischen Uebung in dieser Arbeit sind Kommandos 
vom Culmer Jägerbataillon nach den hiesigen Oberförstereien und 
Revieren geschickt.

A us  der Tucheler Heide, 21. A p ril. (Sägemehl als Streu). I n ­
folge der schlechten Strohernte tra t hier bei den Landwirthen Mangel 
an Streumaterial ein. Viele der kleinen Küthner haben deshalb dem 
Vieh Sand gestreut. Die Versuche, Sägemehl als Rindviehstreu zu ver­
wenden, sind recht befriedigend ausgefallen. Daß das Sägemehl der 
Torfstreu vorzuziehen ist, unterliegt keinem Zweifel. W ir besuchten 
einen größeren Viehstall, wo Sägemehl zur Verwendung kommt; die 
Rinder zeigten durchweg eine auffallende Reinlichkeit. Da das Säge­
mehl die Flüssigkeit stark einsaugt, ist es gar nicht nothwendig, dasselbe 
in großen Mengen zur Anwendung zu bringen. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß das Sägemehl in Zukunft der Torsstreu, da die letztere viel 
Unredlichkeit beim Lagern des Viehes zurückläßt, eine ganz bedeutende 
Konkurrenz machen wird. (Ges.)

Konitz, 21. A pril. (Hinrichtung). I n  den nächsten Tagen wird 
hier die Hinrichtung eines zum Tode verurtheilten Verbrechers statt­
finden. Das Begnadigungsgesuch ist abgewiesen und das Urtheil rechts­
kräftig geworden.

D t. Krone, 21. A pril. (Unglück). Gestern Nachmittag schoß in  dem 
großen Garten des Hotel de Rome der Gärtner Ziesack von hier. 
Unglücklicherweise ging der Schuß durch den Bretterzaun und tra f einen 
dahinter stehenden M ann, den Postillon König, in das Gesicht unter 
das Auge. Der behandelnde Arzt hat sich nicht entschließen können, die 
Kugel allein zu entfernen. K. trug ein Kind auf dem Arme, das unver­
sehrt ist.

Braunsberg, 21. A p ril. (E in  alter Rekrut). Bei dem heutigen 
Ersatzgesckäft erschien ein 60 Jahre alter, geachteter Bürger von hier 
und bat, auch ihn zum M ilitä r  ansetzen zu wollen. Der Bedauerns­
werthe ist geistesgestört und wurde deshalb in schonendster Weise aus 
dem Lokale entfernt.

Osterode, 21. A pril. (Münzenfund. Ertrunken). JnM arienfelde, 
hiesigen Kreises, hat ein Pächter beim Beackern seines Feldes einen recht 
erheblichen Münzenfund gemacht. Ungefähr 6 K ilo polnische Münzen 
aus dem dreizehnten Jahrhundert soll der vorgefundene Behälter ent­
halten haben. — Am gestrigen Tage ertrank in dem hiesigen Drewenzsee 
der Schlosser Sckurig aus Czierspienten. Derselbe wurde von Kameraden 
zu einer Bootsahrt nach Grünortspitze eingeladen. A uf der Rückfahrt 
haben die Insassen des Bootes in unmittelbarer Nähe des Landes ge­
schaukelt, das Boot schlug um und nur dadurch konnten 3 der in das 
Wasser Gefallenen gerettet werden, daß Hilfe in unmittelbarer Nähe der 
Unfallsstelle war. (N. W. M .)

Allenstein, 21. A pril. (Militärisches). An Stelle des in  Ruhe­
stand getretenen Generalmajors von Schock ist der Oberst von Blücher, 
bisher Kommandeur des Ulanenregiments Kaiser Alexander I I .  von 
Rußland (1. brandenburgisches Nr. 3, Fürstenwalde) m it der Führung 
der 2. Kavalleriebrigade (Allenstein) betraut worden.

Königsberg, 21. A pril. (Ausgelöste Versammlung). Die zum Sonn­
abend einberufene öffentliche Volksversammlung wurde von dem über­
wachenden Polizeibeamten nach vielleicht Vistündiger Dauer auf Grund 
des Sozialistengesetzes ausgelöst.

Königsberg, 22. A pril. (Beendeter Streik). Sämmtliche Arbeiter 
der Holzhandlung Albrecht u. Lewandowsky haben heute die Arbeit in  
Cosse für den alten Lohnsatz wieder aufgenommen.

Rastenburg, 21. A p ril. (Auszeichnung). Die Kaiserin hat der 
W irth in  M arie Brack in Görlitz bei Rastenburg für 40 jährige treue 
Dienste in der Familie des M ajors v. Normann ein goldenes Kreuz 
verliehen.

Bromberg, 22. A pril. (Aktienbrauerei). Wie verlautet, w ird sich 
hier ein Konsortium bilden, welches die Absicht hat, in unserer Stadt 
eine Bierbrauerei auf Aktien zu errichten. Die Brauerei soll auf einem 
irr der Petersonstraße belegenen Grundstück erbaut werden. Die Brauerei 
w ill es sich zur Aufgabe machen, ein gutes kräftiges Bairischbier für 
13 Pf. das Liter zu liefern.

Jnowrazlaw, 22. A pril. (Zu der Schlägerei mit tödtlichem Aus­
gange), über welche der „K u j. B ."  gestern berichtete, fügt derselbe hinzu, 
daß nach den Aussagen der an der Schlägerei betheiligten und bereits 
ermittelten Soldaten diese letzteren die Angegriffenen waren; der unglück­
liche Stoß, welcher den Tod des p. Adamski herbeiführen sollte, wurde 
aus Nothwehr geführt. Auch die Soldaten erlitten Verwundungen, der 
eine so bedeutende Messerstiche am Kopf, daß seine Ueberführung in  das 
Garnisonlazareth angeordnet werden mußte.

Aus der Provinz Pommern. (E in schweres Unglück) hat wieder 
die Fischer unserer Ostjeeküfte bei Ausübung ihres gefahrvollen Berufs 
ereilt. I n  der Nacht vom Donnerstag zum Freitag waren mehrere 
Fischer aus Wittenberg m it ihren Booten in See gefahren, um dem 
Lachssang obzuliegen, wobei sie von einem plötzlichen S turm  überrascht 
wurden, infolge dessen das eine der Boote, auf dem sich die Fischer 
Gottlieb Sckmiedeberg, August Roth und Ferdinand Rademacher befanden, 
kenterte und alle drei Insassen ihren Tod in  den Wellen fanden. Bisher 
ist nur die Leiche des Schmiedeberg m it dem Mastbaum, an dem er sich 
festgeklammert hatte, aufgefunden worden.____________________

^Lokales.
Thorn, 23. A p ril 1890.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  im  Heere).  George, M a jo r 
und Bataillonskommandeur vom Fuß-Artillerieregiment N r. 11, als 
Oberstlieutenant m it Pension und seiner bisherigen Uniform der Abschied 
bewilligt, v. Neumann, M ajor ä 1a suits des westfäl. Fuß-Artillerie- 
regiments N r. 7, unter Entbindung von der Stellung als erster Artillerie-
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offizier vom Platz in  Köln, als Bataillonskom mandeur in das F uß- 
Artillerieregiment N r. 11 versetzt, Bachmann, M ajo r von der 2. Jngen .- 
Jn sp ., in Genehmigung seines Abschiedsgesuches, mit Pension und seiner 
bisherigen Uniform zur Disposition gestellt, Luther, H auptm ann, bisher 
Kompagniechef vom Infan teriereg im ent von Borcke (4. pomm.) N r. 21, 
der Charakter als M ajo r verliehen, Brosius, H auptm ann von demselben 
Regiment, zum Kompagniechef ernannt, Denecke, H auptm ann vom Fuß- 
Artillerieregiment N r. 10, un ter vorläufiger Betastung in  dem Kommando 
bei der Artillerie-Prüfungskommission, als Kompagniechef in das Fuß- 
Artillerieregim ent N r. 11, Laust, H auptm ann vom Fuß-Artillerieregim enl 
N r. 11, in das schleswig. Fuß-A rtilleriebataillon N r. 9 versetzt, Ossmann, 
Prem ierlieutenant von der Reserve des Infan terie reg im ents von der 
M arwitz (8. pomm.) N r. 61, zum H auptm ann befördert, B ergm ann, 
Prem ierlieutenant vom 4. oberschles. Infan terie reg im ent N r. 63, in  das 
Infan terie reg im en t von Borcke (4. pomm.) N r. 21, v. Scheve, Sekonde­
lieutenant ä 1a suite des Fuß-A rtillerieregim ents von Dieskau (schles.) 
N r. 6, un te r E ntbindung von der S tellung bei der Versuchskompagnie 
der Artillerie-Prüfungskommission und un ter Beförderung zum P rem ier­
lieutenant, in das Fuß-A rtillerieregim ent N r. 11 versetzt, Buchholz, 
Sekondelieutenant von der 2. Jngenieurinspektiou, zum Prem ierlieutenant 
befördert, Sckunck, Sekondelieutenant vom Fuß-A rtillerieregim ent N r. 11, 
un ter S tellung  a 1a suite des Regiments, zur Versuchskompagnie der 
Artillerie-Prüfungskommission versetzt, P reuß , Vizefeldwebel vom Land­
wehrbezirk Thorn, zum Sekondelieutenant der Reserve des Fuß-A rtillerie­
regim ents N r. 11, Marschall, Vizefeldwebel vom Landwehrbezirk Thorn, 
zum Sekondelieutenant der Landw. J n f .  1. Aufgebots, Treichel, U nter­
offizier vom Infan terie reg im en t v. d. M arwitz (8. pomm.) N r. 61, zum 
Port.-Fähnrich befördert.

— ( M i l i t ä r i s c h e s ) .  D as Exerzieren des U lanenregim ents hat 
seit gestern wieder auf dem Listomitzer Exerzierplätze begonnen. Heute 
V orm ittag gegen V -H  Uhr rückte die 1. Eskadron un ter F ührung  ihres 
Eskadronschefs, H errn Rittmeister G raf B nin-B ninski, mit dem T rom ­
peterkorps an  der Spitze, unter den frohen Klängen eines Marsches 
durch die S ta d t ihrer Kaserne zu.

— ( P e r s o n a l i e n ) ,  eanä. ^ur. S ta n is la u s  Schultz au s Thorn ist 
zum Referendar e rnann t und dem Amtsgericht in Culmsee zur Beschäfti­
gung überwiesen.

— ( A b g a b e  v o n  F i s c h e i e r n  u n d  F i s c h b r u t ) .  Die G eneral­
versammlung des westpreußischen Fischereivereins vom 29. M ärz hat be­
schlossen, den Gewässer besitzenden M itgliedern des V ereins fortan  n u r 
Fischeier und Fischbrut in Höhe des W erths des einfachen J a h re s ­
beitrages unentgeltlich zu verabfolgen. Die Verpackungs- und T ran sp o rt­
kosten sind vom Em pfänger zu tragen.

— ( Di e  A n n a h m e  d e r  S t e u e r s  u p e r n u m e r a r e )  für die 
V erw altung der indirekten S teu e rn  soll nach einem jetzt ergangenen 
Erlasse des Finanzm inisters erheblich eingeschränkt, d. h. auf die frühere 
Anzahl gebracht werden, wonach im Durchschnitt für jedes Hauptzoll­
oder Hauptsteueram t zwei S upernum erare zugelassen werden können. 
Anläßlich der neuen B ranntw ein- und Zuckersteuer w ar diese Anzahl 
bedeutend überschritten. D a jedoch ein großer Ueberfluß dieser A nw ärter 
für die oberen Stellen in der Zoll- und S teuerverw altung  vorhanden 
ist, so soll auf eine H erabm inderung mit der M aßgabe Bedacht genommen 
werden, daß bei A usw ahl der Bewerber mit der größten S o rg fa lt vor­
gegangen wird, so daß n u r in  jeder Beziehung geeignete Bewerber an ­
zunehmen find, und es sollen dabei insbesondere diejenigen berücksichtigt 
werden, welche bei E rfüllung der sonstigen Bedingungen das A biturienten­
examen auf einem Gymnasium oder auf einer'Oberrealschule bestanden 
haben. Wie ungünstig bei der jetzigen Ueberfüllung die Aussichten der 
S teuersupernum erare sind, ist aus einer amtlichen Berechnung zu er­
sehen, welche kürzlich im M inisterium  aufgestellt und den Steuerbehörden 
mitgetheilt ist. Danach sollen, falls nicht wider E rw arten  die Anzahl 
der höheren S tellen au s irgend welchen G ründen  (etwa durch neue 
S teuern  rc.) vermehrt werden muß, etwa 30 Ja h re  vergehen, bevor die 
im Ja h re  1889 eingetretenen S teuersupernum erare für die Beförderung 
zum Sekretär bei den Provinzial-Steuerdirektionen oder zum Ober- 
kontroleur in  F rage kommen können.

— ( F e s t u n g s m a n ö v e r ) .  Vom 1. M ai bis 1. November d. J s .  
finden an  einzelnen Tagen Festungsm anöver statt, bei welchen das B e­
treten des Geländes in der Nähe der F o rts  und der S tad tum w allung  
von Thorn durch die m anöverirenden T ruppen nicht ausgeschlossen ist. 
Die G ru n d e ig en tü m er werden gut thun, die vorzugsweise zu schonen­
den Ländereien durch W arnungszeichen (Strohw iepen rc.) kenntlich zu 
machen.

— ( M a u r e r v e r s a m m l u n g ) .  Die M au re r hielten gestern Abend 
bei Holder-Egger wiederum eine Versammlung ab, in welcher seitens des 
Vorsitzenden die A nfrage erging, ob die M itglieder dem Beschlusse vom 
S onn tage gemäß ihren M eistern gekündigt haben. Aus die bejahende 
A ntw ort wurde beschlossen, abzuw arten, w as die Meister während der 
Kündigungsfrist thun  werden. Nach Ablauf dieser Frist wird dann eine 
Versammlung entscheiden, ob die M au re r  eventuell in einen allgemeinen 
oder theilweisen Streik eintreten.

— ( B e l o h n u n g ) .  H err Rittergutsbesitzer Wegner-Ostaszewo, bei 
welchem, wie w ir gestern berichteten, in der Nacht zum 19. April ein 
äußerst frecher Einbruchsdiebstahl verübt wurde, hat für die Entdeckung 
der Thäter eine Belohnung von 50 Mk. ausgesetzt. D as Verzeichnis 
der gestohlenen Werthe ist im Jnseratentheil enthalten.

— ( P o l i z e i  ber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 4 
Personen genommen, darunter ein Mädchen, welches seit drei Ja h re n  
einen falschen Namen führt. D as Mädchen hatte sich von einem A m ts­
vorsteher hiesigen Kreises auf diesen angenommenen Namen ein Dienst­
buch ausfertigen lassen und stand u. a. in Seyde und Lulkau in Diensten. 
D ann  kam sie nach Thorn und erkrankte hier, infolgedessen der Schwindel 
entdeckt wurde.

— ( V o n  d e r  We i chse l ) .  Der heutige Wasserstand am Windepegel 
betrug m ittags 0,85 M eter ü b e r  Null. — Die Wasserwärme beträgt 
heute IZo L . Eingetroffen ist auf der B ergfahrt der Königsberger 
Dampfer „G raudenz" mit Ladung für Thorn und der Dampfer „Thorn" 
auf der Thalfahrt au s Wloclawek. Die Ladung dieses D am pfers besteht 
in Weizen und Krullhaaren. An Stelle der letzteren w urden hier 38 
F aß  S p ir i tu s  für Danzig eingenommen. Abgefahren sind der Dampfer 
„Alice" ohne Ladung und der D ampfer „Thorn" mit voller Ladung nach 
Danzig.

Mannigfaltiges.
( Z u r  A u s s t a n d s b e w e g u n g ) .  Ein allgemeiner Aus- 

stand der Berliner Schuhmacher wurde am M ontag Vormittag 
von einer über 3000  Personen zählenden Versammlung ver­
kündigt. D ie Schuhmacher erstreben Durchführung des von 
ihnen aufgestellten Lohntarifs, einen Mindestlohn von 18 Mark 
wöchentlich, Einführung der täglichen zehnstündigen Arbeitszeit, 
Abschaffung der Sonntagsarbeit, Lohnzahlung am Sonnabend. 
M it Vorlegung des Lohntarifs, dessen Gewährung schriftlich 
verlangt wird, wird unverzüglich vorgegangen werden. Diejenigen 
Gesellen, welche die Forderungen bewilligt erhalten, haben 
wöchentlich 1 Mark zum Ausstandsfonds zu zahlen. Auch in 
Charlottenburg, Potsdam  und Spandau soll der Ausstand ver­
kündet werden. —  D ie gesammten Brauergehilfen B erlins sind 
von neuem in einen allgemeinen Streik eingetreten, nachdem 
derselbe erst vor wenigen Tagen sein Ende erreicht zu haben 
schien. —  I n  Mülhausen i. E. feiern 25 0 00  Arbeiter. I n  
15 Fabriken ruht die Arbeit ganz. Ausstände werden auch aus 
Altkirch und der weiteren Umgebung Mülhausens gemeldet. D ie  
Arbeiter erwarten von den Behörden Regulirung ihrer Ange­
legenheiten. Unterstaalssekretär von Koller, Bezirkspräsident v. 
Jordan und Polizeiinspektor Zahn sind aus Straßburg einge­
troffen. Straßenkundgebungen sind polizeilich verboten. —  I n  
Breslau beschloß eine am Sonntag  daselbst abgehaltene Arbeiter­
versammlung, am 1. M ai die Arbeit ruhen zu lassen. Dagegen 
hat am Montag in Lübeck eine zahlreich besuchte Versammlung 
von Schneidern, Schneiderinnen und Nähterinnen beschlossen, am 
1. M ai nicht zu feiern. —  I n  W ien beschlossen die Obmänner 
der Gehilfengenossenschasten, von dem am 1. M ai geplanten 
Massenumzuge im Prater abzusehen und umfassende Vorkehrungen 
zu treffen, um Ausschreitungen und die Einmischung fremder 
Elemente unter die Arbeiter zu verhindern. —  I n  Prag arbeiten 
die Maurer wieder in allen Stadttheilen, nur der Klosterbau in 
Smichow ist auf eigene Veranlassung des Bauherrn unterbrochen 
worden. —  Einer Meldung der Wiener Morgenblätter aus 
Wagstadt (österr. Schlesien) zufolge hätten die Arbeiter der 
Salcherschen Fabrik infolge Aufreizung durch beschäftigungslose 
Arbeiter die Arbeit eingestellt und auch die Arbeiter der anderen 
Fabriken zur Arbeitseinstellung gezwungen. Wegen verschiedener 
vorgekommenen Ausschreitungen wurde militärischer Beistand 
requirirt.

( G e g e n  s echs  B e r l i n e r  S o z i a l d  e m o  t r a t e n )  sind 
der „V olkszeitung" zufolge Anklagen wegen A eußerungen in  
öffentlichen V ersam m lungen erhoben. Schuhmacher K linger ist 
beschuldigt der M ajestätsbeleidigung, G otteslästerung, B eleidi­
gung des stehenden Heeres und des M inisters des In n e rn .

( D e r  R a u b m ö r d e r  K u n i s c h ) ,  welcher in der Weih- 
nachtswoche vergangenen Jahres in Tempelhof den Milchfuhr­
mann Lust im Schlafe überfallen, ermordet und beraubt hatte, 
wurde am M ontag vom Berliner Schwurgericht zum Tode ver- 
urtheilt. Kunisch, welcher geständig war, trug einen erschreckenden 
Stum pfsinn zur Schau. Selbst die Verkündigung des Todes­
urtheils machte keinen tiefen Eindruck auf den verthierten 
Menschen. Er ist erst 24  Jahre alt, aber schon mehrfach wegen 
Betruges und Diebstahls vorbestraft worden.

( D e r  b e k a n n t e  H u n g e r k ü n s t l e r  M e r l a t t i )  ist in 
P ar is  bei einem neuen Schaufasten Hungers gestorben. Wie 
jetzt bekannt wird, war sein Pariser 50tägiges Fasten Schwin­
del. Nach 15 Tagen ehrlichen Hungerns war er am Tode, und 
von da an nährte ihn der Aussichtsausschuß spärlich, aber ausreichend.

( N e u e  D a m m b r ü c h e  i m  M i s s i s s i p p i g e b i e t e )  ver­
ursachen weitere riesige Ueberschwemmungen. I m  G olf von 
Mexiko richtete die F lu t enormen Schaden unterhalb  von New 
O rlean s  an.

( N e u e  B u t t e r  i n  S i c h t ) .  D a s  H andlungshaus W ölber 
in  H am burg hatte vor einiger Z eit vom preußischen H andels­
m inisterium  die E rlaubn iß  erwirkt, Kokosnußbutter an  G efängniß­
verw altungen abzugeben, welche dieses neue billige N ah ru n g s­
m ittel versuchsweise zur S peisung  der Gefangenen verwenden 
wollen. D ie F irm a  läßt nun  größere M engen von Kokosnüssen 
in  K am erun pflücken; die erste größere S en du ng  derselben tra f 
bereits vor einigen T agen  m it dem D am pfer „A nna W oerm ann" 
in H am burg ein. D ie Kokosnuß, welche schon jetzt vielfach in 
den großen Palm kernfabriken in  H arburg  verarbeitet w ird, soll 
dort in  Zukunft in B u tte r  umgesetzt und , falls die Ergebnisse 
günstig sind, in  großen M engen auf den europäischen M arkt ge­
bracht werden._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

123. April 22. April
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. Kassa . .
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/» . .
Polnische Pfandbriefe 5 o/o . . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/r  "/<> 
Diskonto Kommandit Antheile 14o/<> 
Oesterreichische Ba n k n o t e n . . . .  

W e i z e n  g e l b e r :  A pril-M ai. . . .
Sept.-O kt.........................................
loko in N ervyork ............................

R o g g e n :  l o k o ................................
Ä p r i l - M a i .....................................
H uni-Juli 

t.-Okt.Sept.-
R ü b ö l :  A p ril-M a i.........................................

S ep tem ber-O k tober.....................................
S p i r i t u s :  ..................................................

50er lo k o ..............................................
70er lo k o .............................................

70er A p r i l - M a i .........................................
70er A ugust-Septbr......................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinssuß 4'/» pCt.

2 2 3 - 4 5  
2 2 3 - 1 0  
1 0 1 -4 0  
66-10  
61—70 
9 9 - 1 0  

211—25 
1 7 1 -2 5  
1 9 5 -  
185—25 
9 8 - 7 5  

1 6 4 -  
1 6 4 - 2 0  
1 6 1 -5 0  
153—70 
6 9 - 9 0  
5 7 --5 0

resp.

5 3 - 9 0
34— 10
3 3 -  70
3 4 -  70 

5 pCt.

223—70
2 2 3 - 5 0
1 0 1 - 4 0
66-20
6 1 - 7 0
9 9 - 2 0

210—

1 7 1 - 3 0
194—25
1 8 4 -2 5
9 8 - 2 5

1 6 4 -
1 6 3 -7 0
1 6 0 - 7 0
1 5 2 - 5 0

6 9 - 9 0
5 7 - 3 0

5 4 -
3 4 -
3 3 -  60
3 4 -  70

K ö n i g s b e r g ,  22. A pril. S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne Faß ziemlich unverändert. O hne Z ufuhr. Loko kontingentirt 
54,00 M . Gd. Loko nicht kontingentirt 34,25 M . Gd._____________

Meteorologische Beobachtungen irr Thor«.

D a t u m S t .
B a r o m e t e r

m w .

T h e r .m .

o O .

W in d r ic h ­
t u n g  u n d  

S t k r l e
B e w ö lk . B e m e r k u n g

22. A pril. 2kp 762.0 -s- 12.5 E 8

91,p 757.7 -f- 2.1 XL- 10
23. April. 7b a 752.2 -s- 9.7 X L ' 10

*
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K M - 8 c h M  >!> U m .
Dienstag den 29. April 1890 

Eröffnungs - Vorstellung: Margarethe.
Z u r A ufführung gelangen ferner: Barbier, D a r in e n , Czar u. Zimmermann, 
Don Juan, Figaros Hochzeit, Fra Diavolo, Freischütz, J n d r a ,  Jüdin, 
L o h e n g r i n ,  Lustige Weiber, T a n n h ä u s e r ,  Trompeter, Wildschütz,

Zauberflöte.
P r e i s e  de r  P l ä t z e :

Im Vorverkauf in  der Buchhandlung des '
H errn  HV. 

Loge und P a r q u e t . 
P a rte rre

Mk. 2,25. 
Mk. 1,00.

An der Abendkasse:
Loge und P a r q u e t . 
P arte rre

Mk. 2,50. 
Mk. 1,25.

Die Liste zum Zeichnen von Abonnements für Loge und P arquet auf 16 V or­
stellungen zum Preise von 3V Mark liegt in  der Buchhandlung des H errn 

aus.
Dekaden werden nicht verausgabt.

Das Orchester besteht aus ersten Kräfte» der Danziger 
Stadttheater -Kapelle.

Die erste« 8 Vorstellungen finden im Som m ertheater dos H errn  Itlnlll. i - 
(Bolks-Gartenj, die weiteren Vorstellungen im DM" Biktoria-Taal " 

statt.
Hochachtungsvoll

r .  L e d w a r ü .
M ein

Kmjimmiiku-Untkmlht
beginnt Montag den 28. April.

« ü b ! « ,
__________________ G arnisonpfarrer.

U. Kultz-Thorn»
Malermeister,

A M - Breitestraße Nr. 459,
empfiehlt sich zur A usführung von

Zimmer - VekurMiis
Malereien,

von den einfachsten bis zu den elegantesten, 
sowie allen in  das Malerfach schlagenden 
A rbeiten, bei solider A usführung und 
mäßigen Preisen.

Tapeten
in  großer und schöner A usw ahl bei billig­
sten Preisen.

Schmerzlose
Aahn-Operalionen,
künstliche A ä-ne «. M omben.

ülex l-oewen§on,
________ 6ulm er8tra88v 306/7.________

Brennholz-Verkauf
in  der Forst Leszcz bei Rosenberg täglich
durch Förster >Vü8lenei._ ______________
lAin Repositorium, eine Tombank, 
^  eine D ecim al-und eine Tischwaage, eine 
Hängelampe, sowie sämmtliche M aaße und 
Gewichte in gutem Zustande billig zu ver- 
kaufen bei 8iaelttke, B rb. Vorst., Hofstr. 64.

Ein Kanarienvogel
ist Tuchmacherstr. 184 I  zugeflogen; abzu- 
holen gegen E rstattung der Jnsertionskosten.

Cement»

8onnabern> llen 3. IViai 189V abenils 8 Übe.
>n kiel' Hula ller Kiirgkraeiiule

L N I »  s k « 8 t « i »  « l« 8  I > r » I i o i » i 8 8 v i » - I L r » i » I r e i » I » » u 8 « 8  

I ? r « K L r » i n i n :
1) Duo t'ür 2 K l a v i e r e ............................................................................. Sebumann.
2) „ V o ru rte ile n  ", N ärebenäiebtunA  von v .  barsten , N usik von . . . Leineeke.
3) O uvertüre 2N le l l ,  H b ä n ä iA ................................................................ko88ini.

2um „vornrö8eben" an äer ka.886. Vrei8 25 v tz . "MW 
2U numm. k lä txen  »  S  F L ttrlL  in äer LuebbanälunA von

in  ganzen und halben Gebinden, hat zum 
Verkauf Otto Klobig, Klein-Mocker 4.

Putz-, Kurz- und 
Weißwaarenhandlung

von

k. lenärowsks
empfiehlt ihr m it den N eu­
heiten der F rüh jahrs- und 
Sommersaison gut assortirtes 
Lager in :

T üll, Spitzen, Rüschen, 
Blum en,Schleiern, Sam m - 
ten, B ändern , Federn, 
Regen- u.Sonnenschirmen, 
Trikotagen, eleganten sei­
denen Schürzen, H aus- u. 
Gesellschaftsschürzen, K ra­
gen, Manschetten, Schlipse, 
Cachenez, seidene Spitzen, 
S haw ls, Stick-, Näh- und 
M aschinengarne, Borden, 
Knöpfe, Besätze, Brochen, 
O hrringen, Arm bändern, 
sowie sämmtlichen Kurz­
w a r e n .

G roßes Lager 
in  garn irten  Sommer­

hüten.
Corsetts, modern und gu t­

sitzend.

Ein KehrUng
kann von sofort eintreten bei

U. Kerllom, Photograph.

Flaschenbiere!
M nekener l.öwenbräu,
kraunsberger,
stönigabergki',
K r ä l r e r ,
Lairiaok,
Lngl. dorten

empfiehlt
IV!. llopcr^nski,

Thor» Rathhaus,
_____gegenüber der Kaiserlichen Post.

Kremhah-Uttklliif
in der Forst Lissomitz bis Thorv.Papau
täglich durch Förster L lraobv.

4  llU rler-k ellß leM e
aus russischen Gestüten

stehen zum V e r k a u f  bei
toaepti stloärrejevkski,

_____ Czernewitz bei Bahnhof T h o r n .

2  tüchtige L'chliissttzcscllcu
finden bei hohem Lohn dauernde Beschäfti­
gung bei Oarl I_adv8, Schlossermeifter, 

Strobandstraße 16.
Auch ein Lehrling kann eintreten.
S uäie  vom 1. M a i cr. einen ordentlichen

Laufjungen.
ssrilr Ulmer, Mocker.

/b e s u c h t  f. e. anständig. Mädchen v. tadel- 
^  losem Rufe, 30 J a h r ,  1200 Th. M it­
gift, zwecks Verh. Herrenb. Ev. Herren v. 
n u r  gutem Rufe belieb. Off. u. „E lsner"  
postl. Culm einzus. Anonym v.________

L ptvlvoln
empfiehlt

A l .  I i » p v » ! ^ I » 8 l L ! .

Junge Mädchen
können das Wäschenähen gründlich er­
lernen bei
_______ ä. Kude, Gerechtestraße 129, 1.

E ine
herrschaftliche Wohnung
ist in  meinem Hause Bromberger Vorstadt, 
Schulstraße N r. 113, von sofort zu ver-
miethen. 6. 8oppart.

H ochparterre-W ohnung in meinem 
^  Hause Tuchmacherstraße 187/88, 8 Zim . 
u. Zub., sof. zu verm. 1. f ro b n e rk .

1 möbl. Zim. für 1 auch 2 H erren von 
sofort zu verm. Gerechtes^. 123, 2 Tr.

M öbl. W ohn, zu verm. Tuchmacherstr. 183 I. 
s L in  möbl. Zim., 1 T r. rechts nach vorn, 
^  ist Gerberstraße 287 zu vermiethen.
E in  möbl. Zimmer zu verm. Elisabethstr. 67. 
4  herrschaftliche W ohnung von sofort zu 
1  vermiethen. >Vie8e, Elisabethstraße. 
H ss^ohnung, 4 Zimmer und Zubehör, 

Wasserleitung, 3. Etage, vermiethet
zum A pril________________ f .  Kvrdl8.
»-weite Etage, renovirt, v. sofort zu verm. 

O  Gerechtestraße 126. Z u  erfragen bei
Bäckermeister 8rer6pan8ki._____________
lLUn möblirtes Zimm er sofort oder zum 1. 
^  M ai zu verm uthen.
_______ lludv, Gerechtestraße 129, 1.
4  W ohnung von 3 Zim. und Zubehör zu
4- vermiethen________ Seglerstraße 119.
Hl^on schort ist eine Herrschaft!. W ohnung 
^  in  der 3. Etage zu verm. Culmerstr. 345. 
/L in e  herrschaftliche W ohnung 1 Treppe, 
^  bestehend au s  4 gr. Zim., 1 Alkoven 
und Zubehör mit W asserleitung, ist per 
sofort zu verm. Keorg Vv88, Baderstraße.

Ein guter Pserdestall
für 2—3 Pferde sof. zu verm. Neust. 145. 
Culmerstraße 333 Hferdestallungen zu verm.



50 Mark Belohnung.
I n  der Nacht zum 19. April 1890 ist auf 

dem Rittergute Ostaszewo aus dem Komtoir 
ein Geldspind durch das Fenster herausge­
schafft, mittels eines Wagens auf das freie 
Feld gefahren, dort zertrümmert und der 
Inhalt desselben entwendet worden. Letzterer 
bestand in etwa 300 Mk. baar und außer­
dem in zwei Koupons der Staatsanleihe 
von 1855, Serie 1196, Nr. 119538 L 10 
Mk. 50 Pf., sechs Koupons der vierprozenti- 
gen konsolidirten Staatsanleihe ä 10 Mk., 
(v. 616260 bis 64 und 632573), drei 
Wechseln ohne Unterschrift des Ausstellers 
in Höhe von 300 Mk., bezw. 100 Mk. und 
1054 Mk. 20 Pf., von denen die beiden 
ersteren von P. Titz zu Culmsee, der dritte 
von H. Paapke zu Culm acceplirt sind, in 
Postkarten, Postanweisungen, Briefmarken 
und in einem schwarzen Portemonnaie mit 
14 Mk. in kleinen Münzen. Die sechs 
Koupons ü. 10 Mk. befanden sich in einer 
schwarzen Brieftasche.

Herr Wegner hat für die Entdeckung der 
Thäter obige Belohnung ausgesetzt.

Thorn den 21. April 1690.
Der Erste S taatsanw alt.
ZM W mrstciilttW .
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

sollen die im Grundbuchs von Schönste, 
Blatt 162 und 198, auf den Namen 
der Wittwe ckoduiML ksiMLim geb. 
S lkorskL  eingetragenen, zu Schönste 
belegenen Grundstücke

am22. M ai18S«
vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsstelle, Terminszimmer 4, ver­
steigert werden.

Das Grundstück Schönsee Nr. 162 
ist mit einer Fläche von 1,01 Ar zur 
Grundsteuer, mit 75 Mark Nutzungs­
werth zur Gebäudesteuer, das Grund­
stück Schönsee Nr. 198 ist mit 0,69 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 0,12,50 Hektar zur Grundsteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer­
rolle, beglaubigte Abschrift des Grund­
buchblatts, etwaige Abschätzungen und 
andere die Grundstücke betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere Kauf­
bedingungen können in der Gerichts­
schreiberei, Abth. V, eingesehen werden. 

Thorn den 15. April 1890.
Königliches Amtsgericht.

HilM lmfsterniiil
für die Beläufe Drewenz, Strembaczno 
und Kämpe wird am
Montag den 3. Mai d. Js.

von vormittags 10 Uhr ab 
in  der Apotheke zu Schönsee abge­
halten werden. Zum Verkaufe kommen 
etwa:

Bau- und Nutzholz:
Eichen: 3 Nutzenden mit 2,44 Fm., 
Rüstern: 7 Nutzenden mit 2,93 Fm., 
Birken: 60 Derbholzstangen resp. Nutz­

enden mit 4 Fm.,
Kiefern und Fichten: 770 Stück Bau­

holz mit 642 Fm. und 500 Derb­
holzstangen.

Brennholz:
1230 Rm. Kloben, 1230 Rm. Knüppel, 

320 Rm. Stöcke und 3550 Rm. 
Reisig verschiedener Holzarten.

M it dem Verkaufe des Nutzholzes 
wird nach Beendigung des Brennholz­
verkaufs, von nachmittags 2 Uhr ab, 
begonnen.

L e s z n o  bei Schönsee Westpr. den 
21. April 1890.
Königliche Oberförsterei.
Oeffentliche freiwillige

Versteigerung.
Am Freitag den 25. April er.

vormittags 10 Uhr
werde ich bei dem Spediteuer Herrn lande, 
hier, hohe Gasse 158. lagernde Sachen 
für fremde Rechnungen, als:

Wiener Stühle, l  rundes 
Sopha, Bettgestelltheile, 
einige photogr. Apparate rc.

sowie:
4 Tonnen Heringe, 2 Kübel 
Pflaumenmus, 1 Sack Ton­
kugeln und Bleichsoda

öffentlich an den Meistbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung versteigern.
________ X i t « ,  Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche
Zwangsversteigerung.

Freitag den 25. April er.
mittags 12 Uhr

werde ich im Geschäftsladen Brückenstr. 8 a
zwei Waarenrepositorien und 
eine Tombank

öffentlich an den Meistbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung versteigern.

X ttL ,
___________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

2 Drehrollen
billig zu verkaufen Ttrobarr-ftraste 18.

ZW W M stchtt««!!.
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Thorn, 
Neue Culmer Vorstadt, Blatt 63, auf 
den Namen des Eigenthüniers und 
Stellmachers A l»r1»i»  l i l o u l u n l i l ,  
welcher mit D » t l» » r i i i»  k i lo -  
» Iw o lrl in Ehe und Gütergemein­
schaft lebt, eingetragene, zu Thorn, 
Neue Culmer Vorstadt belegene Grund­
stück

am 17. Juni 18SV
vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsstelle, Terminszimmer 4, ver­
steigert werden.

Das Grundstück ist mit einer Fläche 
von 0,26,80 Hektar zur Grundsteuer, 
mit 165 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudesteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abschrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab­
schätzungen und andere das Grundstück 
betreffende Nachweisungen, sowie be­
sondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsschreiberei, Abth. V, einge­
sehen werden.

Thorn den 14. April 1890.
Königliches Amtsgericht.

ZMNMttftchkriiW.
Das im Grundbuchs von Thorn 

Neue Culmer Vorstadt Blatt 51 auf 
den Namen des Arbeitsmanns I* « t« r  

welcher mit seiner
Ehefrau
in Gütergemeinschaft lebt, eingetragene, 
zu Thorn Neue Culmer Vorstadt 
belegene Grundstück soll auf Antrag 
des Töpfermeisters ^ r» » » L  ^ « I» » n i»  
IL o .t» r» ^ i» 8 lr t  zu Thor» und des 
Droschkenbesitzers

I i r» tr» lv ,)» 8 l i l  zu Mocker 
zum Zwecke der Auseinandersetzung 
unter den Miteigentümern

am 24. Juni 189V
vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsstelle — Terminszimmer 4, 
zwangsweise versteigert werden.

Das Grundstück ist mit einer Fläche 
von 11 Ar 13 mMeter zur Grund­
steuer, mit 392 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudesteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab­
schrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abschätzungen und andere das Grund­
stück betreffende Nachweisungen, sowie 
besondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsschreiberei, Abtheilung V, 
eingesehen werden.

Thorn den 16. April 1890.
Königliches Amtsgericht.

ZivM -smAchttunz.
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Mocker 
Blatt 2a auf den Namen der vier 
Geschwister X « w lx « r ,  ^ V ll l iv l in  
X v v rlx « » ', Apotheker in Berlin, 
^ V tlk e lin l» » «  X « » v lx s r  in Thorn, 
L ,e«polck  X « » v ix « r , Zahnarzt in 
Berlin, l e r n s t  X e n ix « » ,  Eisen­
bahnbetriebssekretär in Posen, einge­
tragene, zu Mocker belegene Grund­
stück

am 25. Juni 189V
vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsstelle — Terminszimmer 4, 
versteigert werden.

Das Grundstück ist mit 3,10 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,93,42 Hektar zur Grundsteuer, mit 
1070 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude­
steuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere Kauf­
bedingungen können in der Gerichts­
schreiberei, Abtheilung V, eingesehen 
werden.

Thorn den 16. April 1890.
Königliches Amtsgericht.

Einem hochgeehrten Publikum von Thorn 
und Umgebung die ergebene Mittheilung, 
daß ich mich hierorts als

Zimmer- n. Schildermaler
niedergelassen habe. Durch langjährige 
Thätigkeit in Berlin bin ich im Stande, 
alle in dieses Fach schlagenden Arbeiten auf 
das modernste und sauberste auszuführen.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, 
nur gute und reelle Arbeit bei billig­
ster Preisstellung zu liefern. Den ge­
schätzten Aufträgen des verehrten Publi­
kums sich auf das beste empfehlend, zeichnet 

Hochachtungsvoll 
^solr. i r u L n v r t ,  M aler,

M.-Mocker, nahe der Culmer Chaussee.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Die durch das Gesetz vom 8. April 1874 (Reichs-Gesetz-Blatt S . 31) vorgeschriebene Schutzpocken - Impfung 

wird in diesem Jahre nach folgendem Plane ausgeführt werden:
J m p f p l a n .

N
um

m
er

 
^

Stadtviertel bezw. Schule Ort der Impfung
Tag und

dl

Impfung

> Stunde 
er

Besichtigung

1 Alte und Neue Culmer-Vorstadt 
Erstimpfung. Gasthaus von Goltz. 26. 4. nachm. 3 Uhr 5. 5. nachm. 3 Uhr

2 Jakobs-Vorstadt-Schule
Wiederimpfung. Jakobs-Vorstadt-Schule. „ /, ^  „ „ 4„ ^ „

3 Jakobs-Vorstadt Erstimpfung. do. „ 4*/„ ^ „ „ „ 4-/, „
4 Bromberger-Vorstadt-Schule

Wiederimpfung. Bromberger-Vorstadt-Schule. 28. 4. 4 6. 5. „ ^ „
5 Bromberger-Vorstadt 1 .Linie, Fis cherei, 

Winkenau, Grünhof Erstimpfung. do. „ ^ „ „ „ ^ „
6 Bromberger-Vorst.2.LinieErstimpfung. do. 29." 4. 4 7. 5. 4„ ^ „
7 Bromberger-Vorst.3.LinieErstimpfung. do. „ „ 5 „ „ „ 5 „
8 Altstadt 1. Abthl. Nr. 1 bis inkl. 

230 Erstimpfung. Rathhaussaal. 1. 5. 4 8. 5. „ ^ „
9 Neustadt 1. Abthl. Nr. 1 bis inkl. 

200 Erstimpfung. do. „ 5 „ „ 5 „
10 Altstadt 2. Abthl. Nr. 231 bis inkl. 

469 Erstimpfung. do. 2. 5. 4 9. 5. 4
11 Neustadt 2. Abthl. Nr. 201 bis inkl. 

331, Bahnhof, Schiffer und Nach­
zügler Erstimpfung. do. „ 5 „ „ ^ „

12 Knaben-Mittel-Schule Wiederimpfung. Bürgerschule. 29. 4. vorm. 10 „ 7. 5. vorm. 10 ,,
13 Knaben-Elementar-Schule

Wiederimpfung. do. ,, i i „ „ 10-/. „
14 Gymnasium und Realschule 

Wiederimpfung. Gymnasium. ,, 12 ,, „ .. 11
15

16

Jüdische Schule Wiederimpfung. 

Ehrlich'sche Schule Wiederimpfung.

Breitestr. 454 2 Tr. i. d. Wohnung 
d. Kreisphysikus vr. Siedamgrotzki. 

Ehrlich'sche Schule.
2. 5. 

„
8 „ 

„ 11
9. 5. 

„
,, 8 „
.. 11 ,,

17 Mädchen-Elementar-Schule
Wiederimpfung. Mädchen-Elementar-Schule. „ ,, 10 „ „ io  „

18 Höhere Töchterschule Wiederimpfung. Höhere Töchterschule. „ „ l l ' / i » „ 1 1 ' / . .
19 Mädchen-Bürgerschule do. do. „ „ 1 2  „ „ „ 1 1 -/,»

Indem wir diesen P lan hierdurch bekannt machen, 
werden gleichzeitig folgende durch das oben erwähnte Ge­
setz erlassene Verordnungen zur genauesten Beachtung mit­
getheilt.

§ 1. Der Im pfung mit Schutzpocken sollen unter­
zogen werden:

1. Jedes Kind vor dem Ablaufe des auf sein Geburts­
jahr folgenden Kalenderjahres, sofern es nicht nach 
ärztlichem Zeugniß die natürlichen Blattern über­
standen hat.

I n  diesem Jahre sind also alle im Jahre 1889 
geborenen Kinder zu impfen.

2. Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranstalt oder 
einer Privatschule mit Ausnahme der Sonntags­
und Abendschulen innerhalb des Jahres, in welchem 
der Zögling das 12. Lebensjahr zurücklegt, sofern 
er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß in den letzten 
fünf Jahren die natürlichen Blattem überstanden 
hat oder mit Erfolg geimpft worden ist.

Hiernach werden in diesem Jahre alle Zöglinge, 
welche im Jahre 1878 geboren sind, revaccinirt.

8 5. Jeder Impfling muß frühestens am 6., spä­
testens am achten Tage nach der Impfung dem impfenden 
Arzte vorgestellt werden.

8 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder sind ge­
halten, auf amtliches Erfordern mittelst der vorgeschriebenen 
Bescheinigungen den Nachweis zu führen, daß die Impfung 
ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem 
gesetzlichen Grunde unterblieben ist.

8 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche 
den nach 8 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen 
unterlassen, werden mit einer Geldstrafe bis zu 20 Mark 
bestraft. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren 
Kinder und Pflegebefohlenen ohne gesetzlichen Grund und 
trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung oder 
der ihr folgenden Gestellung zur.Revision (8 5) entzogen 
geblieben sind, werden mit Geldstrafe bis zu 50 Mark 
oder mit Haft bis zu drei Tagen bestraft.

T h o r n  den 10. April 1890. 
_______________________ Die Polizei -

Diesen Vorschriften wird unsererseits nun noch Fol­
gendes hinzugefügt:

1. Der für den hiesigen Jmpfbezirk bestellte Jmpf- 
arzt ist der hier Breitestraße Nr. 454 wohnhafte Königliche 
Kreisphysikus Dr. Siedamgrotzki.

2. Außer den im Jahre 1889 und 1878 (vkr. 8 1 
zu 1 und 2) geborenen Kindern sind auch die Kinder zur 
Impfung und Revaccination zu stellen, welche im Jahre 
1889 wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von 
der Impfung und Revaccination zurückgeblieben sind, falls 
nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten 
Impfung und Revaccination beigebracht werden kann.

3. Von der Gestellung zur öffentlichen Impfung 
können, außer den nach den: vorstehend mitgetheilten § 1 
zu 1 und 2 von der Impfung ausgeschlossenen Kindern 
und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, 
welche nach ärztlichem Zeugnisse entweder ohne Gefahr 
für ihr Leben oder für ihre Gesundheit nicht geimpft 
werden können oder die bereits im vorigen oder in diesem 
Jahre von einem andern Arzt geimpft worden sind.

4. Die vorstehend erwähnten ärztlichen Zeugnisse 
und Nachweise müssen in jedem Falle spätestens bis zum 
betreffenden Jmpftage dem Jmpfarzt überreicht werden.

5. Ebenso sind diesem Arzte bis zum Jmpftage 
auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem an­
deren Arzt geimpft resp. revaccinirt werden sollen.

6. Aus einem Hause, in welchem Fälle ansteckender 
Krankheiten, wie Scharlach, Masern, Diphtheritis, Croup, 
Keuchhusten, Flecktyphus, rosenartige Entzündungen zur 
Jmpszeit vorkommen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termin 
nicht gebracht werden, auch haben sich Erwachsene aus 
solchen Häusern vom Jmpftermin fern zu halten.

7. Die Impflinge sind mit rein gewaschenem Körper 
und reinen Kleidem zum Jmpftermin zu gestellen.

8. Die Bestellzettel find zum Jmpftermin mitzu­
bringen.

Verwaltung._________________
S e rll» » « »

M e l i - l i . I W r m M
von

1. klobig - Mocker.
MM" Aufträge per Postkarte erbeten.

Mannesschrriäche
heilt gründlich und andauernd
Pros. stles. Dr. visenr

Men IX, porrvlisngaske 3»a. 
Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Echwüchezuftürrde. 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 inBriefm. inkl. Frankatur.

keilie .
4 Liter feinsten abgelagerten Weist- oder 

Rothwein (Auslese) Mk. 3.4V» franko 
sammt Fäßchen gegen Postnachnahme. 

^ iL to i r  V o L r ,  Weinbergbesitzer, 
Werschetz (Ungarn).

4 Liter prima Tokayer Ausbruch Mk. 
8,—. Menescher FettauSbruch Mk. 6.—. 
Rüster MuskatauSbruch Mk. 6.—. franko 
sammt Fäßchen gegen Nachnahme.

Xnton lokr, Werschetz, Ungarn.

Technische Artikel
für Maschinenbetrieb wie:

j Plattengummi,Mannlochpacknug, 
Talkumschnur.

^ 8 b S 8 l. '
Wasserstandsgläser.

1 Spiralsaugeschläuche. Hanf- 
und Gummischläuche 

für Wasser- und Dampfleitungen.
! Selbstöler, Schmirgelleinen, Putz­

wolle. konfist. Fett. 
V r« N » r i« » » v i»  

in Leder und Baumwolle 
empfiehlt

erivb Isllllsr,
L.

Wir haben abzugeben
lvu odm gesprengte Steine, 

I«» odm Pflaster-Steine
und jedes Quantum scharfen, lehmfreien 
Grand, sehr nütz!, für Maurer z. Beimischung 
von Cement und Kalk, franko Schirpitz oder 
franko Bahn Thorn. Alles Nähere z. erfr. 
bei Herrn 8amusl Vollenders, T h o r n .  

Ick»vL«»»r»iL L  Oo. 
Niedermühle bei Schirpitz.

Ein herrschaftlich 
eingerichtetes

IM IIIIM .
Gr.-Mocker, mit vier 

größeren und vier kleineren Zimmern, 
Entree, Küche, Speisekammer, Mädchen­
gelaß, Keller, außerdem Pferdestall, Remi­
sen rc. und einem dazu gehörigen großen 
Gemüse-, Obst- u. Luxusgarten und durch- 
fließender Bache, ist von sofort preiswerth 
zu vermietheu. Zu erfragen bei 

^  S v IIiL v r, Gerechteste 96.

vr. Spränget Heilsalbe
heilt gründlich v e ra lte te  B einschäden, 
sowie k n o ck en fraß artig e  W u n d e n  in 
kürzester Zeit. Ebenso jede andere Wunde 
ohne Ausnahme, wie böse F in g e r , W urm , 
böse B ru st, e r f ro re n e  G lie d e r , K ar- 
bunkelgesch. rc. Benimmt Hitze und 
Schm erlen . Verhütet w ild.Fleisch. Zieht 
jedes Geschwür, ohne zu schneiden, g eu n d  
auf. Bei Husten, H alsschm erz, D rüsen , 
Kreuzschm., Quetsch, tritt sofort Linde­
rung ein. Zu haben in lk o rn  und 6ulm8se 
in den Apotheken ä Schachtel 50 Pf.

Druck und Verlag von L. Dombrow-ki  in Lhorn.


